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9tr. 1 jnnjîïteitt Haetjertf^e êttniJffieôefâettnjig (Organ fût Me offatellen ^Ubltiattonen be» Scßmetj. «emerbtDctein*, 9

5>le ScfteUung îieë neuen SritfjesiljaufgS im Dîitgclfee
Slôft. ®ie ßejüglicßen Splane itnb SorauStnafee fittb im Sureau
beë ©emeinbcgeometerë aufgelegt, ©utgabert um üeberrtaßme bet
ganjeit Saute ftnb big gum 4. 2ïpril bë. 38. mit ber Sluffcßrift
,,2eic|cnbauë ®öß", bem ïprâfibentert ber ©efunbßetebeßörbe, §errn
Dr. med SBibmer, eingureicßen.

$le ©rtsgetttein&e ®agmetiett (SEßurgau) eröffnet Sottfurreng
über bie ©srftetUtssg einer iö&ffestoerforgtttig.

1. Deffnen unb SBicbereinfiiden ber ficitungëgraben bon sirfa
3000 ÜJteter Sänge.

2. ßieferung unb ©rfteHung beë fRößrennei^ bon girla 3000
fOîeter Sänge.

3. ©rfteïïung eineë fReferooirë bon 80 m' 3nßalt.
Stäne urtb Saubefcßvieb liegen sur (Sinfidjt offen bei §errn

©binger, Drtëborftefier in ©itgtoeiien. ©ingabefrift bis 10. 2Ipril 1899.

IBoffcrldtustg öer 3t»St Sîitlmbadj :

1. ®ie Stofüßntng ber QueEfaffungen,
2. ®ie .'ôerfteltnng bon ca. 18,000 ni Sammelleitungen auë ®ßon;

rößreii,
3. ®ie aiuëfûbrung bon ca. 15,000 m ©nßroßrleihwgen mit Sie;

ferung ber Scßteßer unb §pbranten,
4. ®ie Sïnêfûbmng eineë gocßbeßälterö in Stampfbeton mit

25,000 Subifmeter Sîuçraimt.
Sebingnngen unb Slngebotformnlare finb bon bem bauleitenben

3ngenieur, §errn §. Jfuffniamt in Dürnberg, ©ffenmeinftraße 11, gu
begeben, tneldjer and) aile fpegieïïen Sluëtûnfte erteilt. ©ingufenben
finb für bie Sebingungen ber Objeftc 1 bis .intlufibe 3 S)(f. 2.50,
für Dbjeft 4 3Jtf. 2. —. älngebote finb bië pm Slbenb beë 18. Slpril
berfiegelt bem iDiagiftrat eingufenben.

Upredjfacrf.

Dßermßhdug, ben 22. 2ftärj 1899.

tSIn bie ®itt. Dîebaftion ber „SHuftr. Scßroetg. §anbmerfcrgeititng"
3üricf)

ülacßbem in 9îr. 50 3£)reë merten Slatteë für ein „©ingefanbt"
3taum borßanben, merben Sie eë mir gemiß nießt abfdßlägig be=

fefteiben, menn idj barauf ettoaë ertniebere.
^®er Slrtifel ,,®aë ftrcßfidje Ifunftgetoerbe in ber Sdjmeig ttnb

bie auëlânbifdje Sonturreng" greift midj ttnteigeidjneten in gang
perfiber SBeife an, fo baß idj eë nidjt unterlaffen tann, fo meit eë

mid) betrifft, furg barauf gu antmorten.

Abonnements-Einladung.

Liegenschaften-Verkauf.
Einige Wohnhäuser mit Läden un d Werkstatt-

lokalitäten, passend für Schreiner, Metzger etc. an
günstiger Lage des Oberengadin sind zu verkaufen.

Reelle Anfragen unter Nr. 670 befördert die
Expedition dieses Blattes.

®er SKann, ber feine eigenen 3been unter bem fUJantel ber
ülnonßmität preiëgibt, leibet etmaë an Sadpatriotiëmuê, unb bat babei
fo menig ©ourage, baß er nur in berftedter 2trt einen 2Burf in bie
©efcßäfteeßre feines Slonfnrrenten mad)t, oßne baß er flipp unb flar
fagt : fo unb fo ift eë — idj, ©nbeêuntergeidjneter, beloeife eë. ®aë
roiire „ïlîanneëavt", bie anbere Sampfmeife aber gu beurteilen, über;
laffe idj getroft bem merten Sefer felbft — id) für mid) beiße eine

foldje Strt „perfib".
2luf bie SBemerfungen pribater 3Irt gebe id) gar nießt ein ; benn

ba bin icß meber bem §crrn ©infenber noeß Stnbern fftecßenfdjaft
fcßulbig, inbem id) mid) auf bie Stieberlaffungëbertrage jmifdtjen
®eutfcßlanb unb ber Scßmeig ftüße.

©ë fdjeint bem Jgerrn ©infenber mabrfdjeinlirf) gar nießt befannt
gu fein, baß febr tücßtige Sdjmeigerbürger and) in ®eutfcßlanb fetjr
einträglidje ©efcßäfte tnadjen unb biberfe Soften befleiben — oßne
baß beêmegen ein SBort bertoren mirb.

®er ^auptgrunb ift ber, rnarum idj eine mit Flamen Unterweid);
nete ©ntgegnung fdjretbe — meil in biefem Singriff, obmoßl in pßarb
faifeßer SBeife borgefdjicft mirb, baß ßoffentlidj „biefc Seiten nirgenbë
2lnftoß erregen ober burdj ISetroffenfüßlen beleibigen", eine gang
nieberträdjtige SBeleibigung auëgefprodjen mirb mit ber SBemerfung:
„SBenn audi ber llnterfcßieb smifeßen SSronje unb SSlattgolb nidlt bon
jebem Sunftfenner berauëgefunben mirb" it. f. m.

®aS ift atfo auf beutfeß gefagt : id) bermenbe ftatt ed)t ®otb
iBronje.

3ib erftare ßiemit, baß icß, fobalb id) fontraftlid) @otb unb gloar
ecßte8 ®oppelgolb 31t bermenben bie Slerpftidltung eingegangen bin,
niemalë Slronje bermenbet ßabe. IBronge bermenbe icß meiftenë bort,,
mo Stnbere ffarben — meil billiger — bap neßmen. ©rfueße bem

§. ©infenber, mir baê ©egenteil ju bemeifen. Slußerbem ift er ein»,
faeß mit bem SBorte ju beurteilen, ber allen „2lnonßmu8" pfommt..

3m übrigen ßabe icß noeß nie eießene ©emölbe bon ©arton ßer=
gefteüt, mie eine „Scßmeiger girma", fonbern ßabe ftets folib unb
möglicßft ber 2lnforberung entfprecßenb gearbeitet, bafür fann id)
biberfe Setoeife geben, ©ë geugt ûbrigenë bon menig Xaftgefüßl,
fein „©igen» unb 3Kanneë;3ntereffe" fo in ben Sßorber;

grunb ju ftellen, baß fogar an ben fjlatrtotiëmuë appettiert mirb —
unb ber ®runb ift bitrcßficßtig.

So biel gur Slbmeßr gegen bie Serbäcßtigung unb menn eë be»

liebt, fo bin idj gern bereit, offenen Sôifierë gu fämpfen. Sfnonßmen
aber ift biefeë meine „erfte" unb leßte Slntmort, benn icß beradjte
alle anonßmen Kreaturen — als geiglinge.

©arl traft, DbermpbQug.

Wer würde einer best ein-
gerichteten Giesseroi der Ost-
Schweiz den Jataresbedafin

Grauguss
zuwenden? Prompteste Bedie-
nung und coulante Bedingungen.

Gefl. Anfragen sub Chiffre
H 747 an die Expedition.

Ein anständiger

Jüngling
von 16—20 Jahren, welcher sich
in der Kleinmechanik heranbilden
will, könnte für ein, zwei oder
drei Jahre im Etablissement obigen
Faches von F. Uder & Söhne in
Genf, und eventuell bei der Familie
plaziert werden. Bedingungen,
sowie beste Referenzen stehen
zu Diensten. 750

Gasmotor,
System Btnz, stehend, i/a
bis % Pferdekraft, mit Was-
serreservoir 500 Liter hal-
tend, wegen Einrichtung der
Wasserkraft p. Ende Julia, c.

billig zu verkaufen.
Anfragen richte man gefi.
an Haasensteiii AVogler.
Glai-us. (EL 7 Gl.) [751

L« hi* - Vertrags -

JFormulare
(vo.it Schweiz. Gewerbeverein aufge-
stellt) können gegen Einsendung vor
10 Cts. in Briefmarken bezogen werv
den von der Expd. ds. B1

Wer liefert
jtolz- oder Bleck-

biichseti
f. Weinmustorsendungen? Grösse

15x5 cm.
Offerten sub Chiffre P. 722 be-

fördert die Expedition ds. Bl.

Die

„Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung"

„Meisterblatt"
Geschäftsorgan der schweizerischen Handwerksmeister,

Organ für die offiziellen Publikationen des schweizerischen
Gewerbevereins etc.

beginnt mit Anfang April ihren

1Î5. .1Sl=Sie erscheint jeden Samstag SO Selten starb und dem Gratisbeiblatt „Für den
Familienkreis" und kostet pro Quartal nur Fr. 1.80.

Als gelegenstes und verbreitetstes Gescbüftsblatt Im gesamten
besseren Handwerksmeisterstande der Schweiz ist sie auch das weitaus beste
nnd freqnentierteste Organ für erfolgreichste Insertionen für die ver-
sehiedensten Gewerbcaweige. Preis der Annoncen: 20 Cts per einspaltige Petitzeile
mit bedeutendem Rabatt für grössere Daaemnftrüge.

Probenummern gratis vom Fachblütterverlag
Walter Seim-Holdiiighaiisen in Zürich

(Bleicherweg 38).

Nr, 1 Muflnette schweizerische Ansöwerler-ZeittWg (Organ sür die offiziellen Pudlttlliionen de» Schweiz. Äewerdeveretn») S

Die Erstellung des neuen Leicheuhauses im Nägelsee
Töst. Die bezüglichen Pläne und Vorausmaße sind im Bureau
des Gemeindegeometers aufgelegt. Eingaben um Uebernahme der
ganzen Baute sind bis zum 4. April ds. Is. mit der Ausschrift
„Leichcnhaus Töß", dem Präsidenten der Gesundhcitsbehörde, Herrn
Dr. nasà Widmer, einzureichen.

Die Ortsgemeinds Eagweilen (Thurgau) eröffnet Konkurrenz
über die Erstellung einer Wasserversorgung.

1. Oeffnen und Wiedereinfüllen der Leitungsgraben von zirka
3000 Meter Länge.

2. Lieferung und Erstellung des Röhrennetzes von zirka 3000
Meter Länge.

3. Erstellung eines Reservoirs von 80 w» Inhalt.
Pläne und Baubeschrieb liegen zur Einsicht offen bei Herrn

Ebinger, Ortsvorsteher in Engweilen. Eingabefrist bis 10. April 1899.

Wasserleitung der Stadt Kànbsch:
1. Die Ausführung der Quellfassungen,
2. Die Herstellung von ca. 13,000 m Sammelleitungen aus Thon-

röhren,
3. Die Ausführung von ca. 15,000 in Gußrohrleitungen mit Lie-

ferung der Schieber und Hydranten,
4. Die Ausführung eines Hochbehälters in Stampfbeton mit

25,000 Kubikmeter Nutzraum.
Bedingungen und Angebotformulare sind von dem bauleitenden

Ingenieur, Herrn H. Kullmann in Nürnberg, Essenweinstraße 11, zu
beziehen, welcher auch alle speziellen Auskünfte erteilt. Einzusenden
sind für die Bedingungen der Objekte 1 bis inklusive 3 Mk. 2.50,
für Objekt 4 Mk. 2. —. Angebote sind bis zum Abend des 18. April
versiegelt dem Magistrat einzusenden.

Kprechfacrk.

Oberwyl-Zug, den 22. März 1899.

«An die Titl. Redaktion der „Zllustr. Schweiz. Handwerkcrzeitung"
Zürich!

Nachdem in Nr. 5V Ihres werten Blattes für ein „Eingesandt"
Raum vorhanden, werden Sie es mir gewiß nicht abschlägig be-

scheiden, wenn ich darauf etwas erwiedere.
Der Artikel „Das kirchliche Kunstgewerbe in der Schweiz und

die ausländische Konkurrenz" greift mich Unterzeichneten in ganz
perfider Weise an, so daß ich es nicht unterlassen kann, so weit es

mich betrifft, kurz darauf zu antworten.

i.iegôki8e>iàli-Vôckà
Lining okrààussr mit Oàâsrr ur>

lotcêtlitzàtzsri, pusssvct 4ür Kofirsiusi-, NsbsAsi- stcz. au
AÛrrstÍAsr Ou^s äss ObsrenZactiii sind su vörbaufisv

NssIIs KufruZsn ulibsr Kr. 670 bskörctsrb 6is
Lxpsäibivll Zissss ölabbss.

Der Mann, der seine eigenen Ideen unter dem Mantel der
Anonymität preisgibt, leidet etwas an Sackpatriotismus, und hat dabei
so wenig Courage, daß er nur in versteckter Art einen Wurf in die
Geschäftsehre seines Konkurrenten macht, ohne daß er klipp und klar
sagt: so und so ist es — ich, Endesunterzeichneter, beweise es. Das
wäre „Mannesart", die andere Kampfweise aber zu beurteilen, über-
lasse ich getrost dem werten Leser selbst — ich für mich heiße eine
solche Art „perfid".

Auf die Bemerkungen privater Art gehe ich gar nicht ein; denn
da bin ich weder dem Herrn Einsender noch Ändern Rechenschaft
schuldig, indem ich mich auf die Niederlassungsverträge zwischen
Deutschland und der Schweiz stütze.

Es scheint dem Herrn Einsender wahrscheinlich gar nicht bekannt
zu sein, daß sehr tüchtige Schweizerbürger auch in Deutschland sehr

einträgliche Geschäfte machen und diverse Posten bekleiden — ohne
daß deswegen ein Wort verloren wird.

Der Hauptgrund ist der, warum ich eine mit Namen unterzeich-
nete Entgegnung schreibe — weil in diesem Angriff, obwohl in phari-
säischer Weise vorgeschickt wird, daß hoffentlich „diese Zeilen nirgends
Anstoß erregen oder durch Betroffenfühlen beleidigen", eine ganz
niederträchtige Beleidigung ausgesprochen wird mit der Bemerkung:
„Wenn auch der Unterschied zwischen Bronze und Blattgold nicht von
jedem Kunstkenner herausgefunden wird" u. s. w.

Das ist also auf deutsch gesagt: ich verwende statt echt Gold
Bronze.

Ich erkläre hiemit, daß ich, sobald ich kontraktlich Gold und zwar
echtes Doppelgold zu verwenden die Verpflichtung eingegangen bin,
niemals Bronze verwendet habe. Bronze verwende ich meistens dort,
wo Andere Farben — weil billiger — dazu nehmen. Ersuche den.,

H. Einsender, mir das Gegenteil zu beweisen. Außerdem ist er ein-
fach mit dem Worte zu beurteilen, der allen „Anonymus" zukommt..

Im übrigen habe ich noch nie eichene Gewölbe von Carton her-
gestellt, wie eine „Schweizer Firma", sondern habe stets solid unir
möglichst der Anforderung entsprechend gearbeitet, dafür kann ich
diverse Beweise geben. Es zeugt übrigens von wenig Taktgefühl,
sein „Eigen- und Mannes-Jnteresse" so in den Vorder-
gründ zu stellen, daß sogar an den Patriotismus appelliert wird —
und der Grund ist durchsichtig.

So viel zur Abwehr gegen die Verdächtigung und wenn es be-

liebt, so bin ich gern bereit, offenen Visiers zu kämpfen. Anonymen
aber ist dieses meine „erste" und letzte Antwort, denn ich verachte
alle anonymen Kreaturen — als Feiglinge.

Carl Kraft, Oberwyl-Zug.

IVsr rvüräs sinsr sin-
xsrioktstsn àOst-
svbwà àsn àdrvsbsàt in

QrauZsuss
öuwsncisn? prompteste Lsàis-
nunZ unà voulants Lsàxunxsn.

Kell. àkraMN sub Lbiürs
3 747 an àis Lxxsàition.

Lin anstânàixsr

ânAlivA
von Ik—20 labrsn, rvslebsr sieb
in à' lOemnivàoûi bsranbilàsn
rvill, lànts kür sin, ?wsi oàsr
àrsi làs im Ltaklisssmsnt obixsn
Laobss von f. tlilsr S îîistino In
Keof, unà svsntusU bei àer Lamilis
làisrt wsràon. Lsàinxunxsn,
sowis bssts kà'SNMN stsbsn
?u visnstsn. 750

kâàr.
Lastern Lcus, stsbsnà, l/z
bis pt'sràsbrult, mit IVus-
ssrrssorvoir 500 later bol-
tsnà, wsZsir lZiuriobtuuA cksr
4Vusserbrs.lt p. lîlncke àuli u. e.

billig zu veàlà.
^.uttugco riobts mou j-etl.
sir »»»«vast«!» VvAlvr.

ilZ. 7 Kl.) j?51

lik ill - v«d» tl
M- à Zlecli-

biiekM
k.lVyinmustvrssnàunMn? Krosss
15x5 om.

vkksrtsn sub Obilîrsp. 722 ds-
koràsrt àis Lxpsàition às. Ll.

Ois

„I»àà ààmà lwààlàî
„Kleisterblstt"

(Z-6s<àââsoi-Z3,ii ÄSI- soÌ4t?si^6risc:dsrl OÂnâtvsàsiQsistsi-,
OnZÄH till' âis oWlZÎsIlkQ ?ud1iica.tic>rr6Q âss sàtvsislsriscàsrr

Lrsxvsrdsvsrsirrs sto.
bsZinnt mit VnàZ L.xril ibrsn

«» Z» I»«»
8is srsodsint jeà» S« unà âsm Kratisbsiblutt „Lür àsn

Lamilisàsis" unà bostst pro «Zuài nu? ?r. 1.80.

i àsr Lebvvgm ist sis auob àas vvlàn«
»lili Lreq»«»ti«rt««t« ttrA»» tiir kiàr «1!« ver-
««diêàostvil k«vrer I» «? w«i L:«- Lrsis àsr ànonvsn: 20 Lts xsr sinsxaltiZs Lstiàsils

dsàôuiMàsni Vs.Rivi'K.iRLti'àKv.
prodsnnmmsrn xratis vom

» iìltLr 8einl-IIo16iil^îuìU8vu in AUrià
(KIsisbsrrvsA 38).
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